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1. Zusammenfassung 
Vorgeschlagen wird ein Radschnellweg Ostwestfalen (RSWO). Auf einer Länge von ca. 82 km verbin-

det er die am dichtesten besiedelten Regionen des Regierungsbezirks Detmold. Damit entsteht eine 

Nord-Süd-Radverkehrsverbindung  parallel zur Bundesstraße 61 und der Bahnstrecke Minden – 

Hamm.  

Für den nördlichen Teil des Radschnellwegs von Minden bis Herford haben die Kreise Minden-

Lübbecke und Herford einen Wettbewerbsbeitrag vorgelegt.  

Nach Ansicht des VCD OWL sollte der Radschnellweg von Herford aus über  Bielefeld, Gütersloh und 

Rheda-Wiedenbrück fortgeführt werden. Im 2-km- Einzugsbereich entlang des RSWO wohnen rund 

440.000 Einwohner, davon ca. 240.000 im Südabschnitt.  

Der Radschnellweg hat ein Entlastungs- und Verkehrsverlagerungspotential sowohl für die stark be-

fahrene Bundesstraße 61 als auch für die regionale Bahnstrecke Minden – Hamm. 
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 2. Die Verkehrsachse von B61 und Bahnstrecke 

In Ostwestfalen  bilden die Bundesstraße 61 und die parallel verlaufende Bahnstrecke Minden – 

Hamm die regionale Hauptverkehrsachse.  

Einzugsbereich des Radschnellwegs 

Betrachten wir die Bevölkerungsver-

teilung, so verbindet die beschriebe-

ne Verkehrsachse entlang der B61 die 

bevölkerungsstärksten Orte der Regi-

on Ostwestfalen-Lippe (OWL).  

Der bisher geplante nördliche Teil des 

Radschnellwegs Ostwestfalen in den 

Kreisen Minden-Lübbecke und Her-

ford erschließt nur einen Teil des 

Nutzerpotenzials, das sich aus der 

Besiedlung ergibt.Die Grafik verdeut-

licht, dass eine Einbeziehung der 

Städte Rheda-Wiedenbrück, Güters-

loh und vor allem Bielefeld naheliegt. 

 

Bevölkerungsverteilung entlang des RSWO, 

Karte aus: Nahverkehrsplan Westfalen-

Lippe, S. 33 

 

 

Wie viele Einwohner werden durch den unmittelbaren Einzugsbereich des RSWO erschlossen? Ange-

lehnt an die Konzeptstudie Radschnellweg Ruhr wird hier ein Korridor von 2 km beidseits des Rad-

schnellwegs angenommen.  Dieser deckt bei den meisten Städten  den größten Teil der Siedlungsflä-

che ab. Als Schätzwert wird hier ein Anteil von 80% angenommen, in Herford wegen der größeren 

Siedlungsfläche 60%.  

Für Bielefeld wurden die Einwohner anhand der statistischen Bezirke im Einzugsbereich zusammen-

gezählt. Es sind knapp 129.000 Einwohner oder 39% der Gesamtbevölkerung. 

Stadt Einwohner 

gesamt 

Anteil Einwoh-

ner in 2km 

Entfernung 

geschätzt 

Einwohner im 

Erschließungs-

bereich

 

Minden 80121 80% 64.097  

Porta Westfalica 35623 80% 28.498  

Bad Oeynhausen 48623 80% 38.898  
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Löhne 39671 80% 31.737  

Herford 65213 60% 39.128  

 Zwischensumme     202.358  

Bielefeld 326870 39% 128.733  

Gütersloh 94172 80% 75.338  

Rheda-Wiedenbrück 46515 80% 37.212  

Zwischensumme     241.283  

Gesamt    443.641  

Quelle: Landesdatenbank NRW, Zensus 2011   

 

Durch die Hinzunahme des Abschnitts Bielefeld – Rheda-Wiedenbrück verdoppelt sich das Nutzerpo-

tenzial des Radschnellwegs. Insgesamt wohnen geschätzt 443.000 Einwohner im Einzugsbereich des 

Radschnellwegs Ostwestfalen. Damit wird knapp ein Viertel aller Bewohner des Regierungsbezirks 

Detmold vom RSWO erschlossen.  

Im Vergleich: Der Radschnellweg Ruhr hat laut Konzeptstudie einen Erschließungsbereich von 

1.043.000 Einwohnern1 . Der Radschnellweg Ostwestfalen erreicht damit fast die Hälfte der Erschlie-

ßungszahl des geplanten Radschnellwegs in Deutschlands größter Ballungsregion. 

 

Sowohl die Bundesstraße als auch die Schienenstrecke sind hoch frequentiert:  

Bundesstraße 61:
2   

Die durchschnittliche Stärke des KFZ-

Verkehrs in 24 Stunden (DTV) beträgt 

auf der B61: 

- zwischen Herford und Bielefeld: 

26.296 Fahrzeuge 

- in Bielefeld (Ostwestfalendamm): 

75.333 Fahrzeuge 

- zwischen Ummeln und Isselhorst: 

18.481 Fahrzeuge 

- in Gütersloh: 29.401 Fahrzeuge 

- bei Wiedenbrück: 14.656 Fahrzeuge. 

 

Verkehrsstärkenkarte im Bereich der B61 

zwischen Petershagen und Rheda-

Wiedenbrück 

                                                           
1
   Konzeptstudie Radschnellweg Ruhr, Planersocietät, Dortmund, Dezember 2011, S. 23 

2
  Quelle: Straßen NRW: Verkehrsstärken Nordrhein Westfalen, Straßenverkehrszählung 2010 
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 Schienenstrecke
3:  

Die Schienenstrecke Hamm – Minden 

verläuft dicht neben der Bundesstraße 

61. Die Fahrgastnachfrage auf den 

Kursbuchstrecken 370 und 400 ist die 

höchste innerhalbder Region Ostwest-

falen-Lippe. Sie beträgt  

- auf dem Abschnitt Gütersloh – Biele-

feld 10.600 Reisenden-

km/Betriebsleistungs-km,  

- auf dem Abschnitt Bielefeld – Her-

ford 13.300 Reisenden-km/ Betriebs-

leistungs-km. 

 

 

Nachfragezahlen im Nahverkehr  

Westfalen-Lippe 

 

 

Aufkommensschätzung für den Radverkehr 

Mit welchen Stärken des Radverkehrs kann gerechnet werden? Die Frage soll hier anhand von Ver-

kehrsbefragungsdaten abgeschätzt werden. Grundlage ist die Untersuchung „Mobilität in Deutsch-

land“ (MID) 2008 des Bundesverkehrsministeriums. Dort ergeben sich für die Wege in der Entfer-

nungsstufe zwischen 5 und 100 km diese Verkehrsmittelanteile: 

Hauptverkehrsmittel in der Entfernungsstufe 

von 5 bis 100 km 

 

Fahrrad 3,5% 

ÖPNV 12,8% 

Motorisierter Individualverkehr als Fahrer:  60,4% 

Motorisierter Individualverkehr als Mitfahrer:  20,1% 

Rest (zu Fuß, ÖPFV) 3,2% 

Gesamt 100%
4 

 

Das Verhältnis von Fahrradfahrten zu Kfz - Fahrten als Fahrer beträgt in dieser Entfernungsklasse 

3,5% (Rad) zu 60,4% (Kfz als Fahrer). Auf 17 Fahrten als Kfz- Fahrer kommt eine mit dem Rad: 

Wenn wir von z.B. 26.296 Kfz auf der B61 zwischen Herford und Bielefeld ausgehen, dann lässt sich 

anhand der bundesweiten Durchschnittswerte eine Zahl von 1.500 Radfahrten täglich abschätzen. 

                                                           
3
  Quelle: Nahverkehrsplan Westfalen-Lippe, 2011, S. 60 

4
  Mobilität in Deutschland, MID 2008, Tabellenband, Tabelle W 4.4A 
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Wenn wir von 13.300 Zugreisenden zwischen Herford und Bielefeld ausgehen und die Busfahrgäste 

auf dieser Strecke vernachlässigen, dann ergibt sich ein Verhältnis von 3,5% (Rad) zu 12,8% (ÖPNV). 

Auf rund 4 Fahrten mit dem ÖPNV kommt eine mit dem Rad. Dies ergibt einen Schätzwert anhand 

der ÖPNV-Nutzerzahlen von bereits heute 3.600 Radfahrten täglich  zwischen den Ortslagen Biele-

feld und Herford .  

Vergleichszahlen aus  den Niederlanden legen ebenfalls na-

he, dass das Fahrrad auf regionalen Strecken einen erhebli-

chen Anteil erreichen kann. Dort werden auf mittleren Dis-

tanzen (zwischen 10 und 15 km) 14% aller Wege mit dem 

Rad zurückgelegt (der Radverkehrsanteil in  den Niederlan-

den insgesamt beträgt 26%).  

Auch diese Daten belegen, dass man in dem Beispielab-

schnitt Herford – Bielefeld täglich von einer mittleren vier-

stelligen Zahl an Radfahrern auf dem Radschnellweg ausge-

hen kann   

 

Vergleichszahlen zur Radnutzung, aus: 

Fietsberaadfactsheet1 , 2009 www.fietsberaad.nl 

Lesebeispiel: Afstandsklasse 10 tot 15 km: Entfernungsklasse 10 bis 15 km 

Aandeel van de Fiets per Afstandsklasse: Fahrradanteil 14% 

 

Unter ökonomischen Gesichtspunkten kann der Radschnellweg Ostwestfalen sowohl die stauanfälli-

ge B61 als auch die teilweise überfüllten Züge des regionalen Schienenverkehrs entlasten. Er macht 

eine Verlagerung weg vom motorisierten Verkehr hin zum Radverkehr möglich. In den Bau- und 

Unterhaltungskosten ist ein Radschnellweg trotz hochwertiger Ausführung erheblich günstiger als 

z.B. der Straßenbau für die gleiche Transportleistung mit Kraftfahrzeugen. Als leises und abgasfreies 

Verkehrsmittel bringt das Rad erhebliche Umweltvorteile und spart externe Umweltkosten.  
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3. Diskussionsstand in Ostwestfalen 
Die Überlegungen zu Radschnellwegen in der Region begannen im Sommer 2012 und wurden positiv 

kommentiert. Die Kreise Minden-Lübbecke und Herford entwickelten die Idee zu einem durchgehen-

den Radschnellweg von Petershagen bis Rheda-Wiedenbrück. Die Verwaltung in Bielefeld bewertete 

den Vorschlag zwar als grundsätzlich sinnvoll, mochte sich jedoch nicht daran beteiligen und zog ei-

nen kürzeren Radschnellweg Bielefeld-Werther vor (April 2013).  

 

Zwischen Herford und Bielefeld wurde 2009, 2011 

und wieder am 29.9.2013 an einem  autofreien Sonn-

tag die Aktion „ohne Auto mobil“ durchgeführt.  

Mehrere zehntausend Radfahrer befuhren die B61  

 

 

 

Sowohl der VCD als auch der ADFC warben 

dafür, dass Bielefeld zusammen mit den Krei-

sen Minden-Lübbecke und Herford einen ge-

meinsamen Beitrag zum Planungswettbewerb 

einreicht. Sie kritisierten die Strecke Bielefeld-

Werther als verkehrlich nicht sinnvoll. 

Der Stadtentwicklungsausschuss folgte zu-

nächst dieser Ansicht. In der Sitzung im Mai 

lehnte die Mehrheit (die Koalition war sich 

uneins) es jedoch ab, dass sich Bielefeld über-

haupt an dem Planungswettbewerb beteiligt. 

Als Grund wurden die Kosten genannt. Das 

öffentliche Echo auf die Entscheidung war 

überwiegend kritisch.  

Die Kreisverbände des VCD und ADFC in Ostwestfalen informierten mit zwei Trassenbefahrungen am 

26.4. und am 16.6. sowie einer Podiumsdiskussion am 14.6. mit Vertretern des Regionalverbandes 

Ruhr, der Bezirksregierung Detmold und des Verkehrsausschusses Herford über das Konzept des  

Radschnellwegs. 

Der Kreis Gütersloh hatte Überlegungen zu einer Route von Gütersloh nach Verl angestellt; er war 

ferner an den Vorgesprächen zum RSWO beteiligt, entschied  sich dann aber, sich nicht an dem Pla-

nungswettbewerb zu beteiligen. Der Kreis will die weitere Entwicklung des Projekts beobachten und 

hält sich die Möglichkeit einer späteren Beteiligung offen. 

Insgesamt ist die Meinungsbildung in der Region zum Radschnellweg in einem frühen Stadium; bei 

den Kommunalpolitikern ist viel Informationsbedarf zu Kosten, Verkehrsnutzen und Finanzierungs-

modalitäten erkennbar. 
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4. Routenführung 
Die Trasse des Radschnellwegs Ostwestfalen orientiert sich im südlichen Abschnitt Bielefeld- Rheda  

eng an dem Verlauf der Bahnstrecke. Die Bahnhöfe  

Brake 

Bielefeld Hauptbahnhof 

Brackwede 

Isselhorst- Avenwedde (1 km Abstand zum RSWO) 

Gütersloh Hauptbahnhof und 

Rheda-Wiedenbrück werden durch den RSWO angebunden.  

Der mögliche Verlauf des Radschnellwegs wird hier von der Stadtgrenze Herford bis zum Bahnhof 

Rheda-Wiedenbrück beschrieben. Das Teilstück hat eine Länge von ca. 39 km, es ist relativ flach, ab-

gesehen vom Bielefelder Pass (210 Höhenmeter Anstieg auf der gesamten Strecke des RSWO). Der 

niedrigste Übergang über den Teutoburger Wald an dieser Stelle ist der natürliche Zwangspunkt der 

Route.  

Ab der Kreis- und Stadtgrenze Herford  folgt die Route im Bielefelder Stadtteil Brake der Bahnlinie 

und führt durch die Johannisbachaue zum Obersee im  Stadtteil Schildesche.  

Alternativ ist eine Führung entlang der B61/Herforder Straße denkbar, doch die bahnnahe Trasse 

vermeidet die zahlreichen Knotenpunkte auf der Herforder Straße und bietet Fahrzeitvorteile. 

Die Strecke führt weiter  entlang der Nordostseite des Bahndamms und folgt einer im Radverkehrs-

netz Bielefeld (Beschluss des Stadtentwicklungsausschusses der Stadt Bielefeld vom 29.1.2013) 

grundsätzlich vorgesehenen Route. Der Radschnellweg macht damit eine breite Barriere quer zur 

Bahnlinie durchlässig, die gegenwärtig vom Radverkehr umfahren werden muss. 

Zwischen Stadtheider Straße und Schildescher Straße ist eine Führung des Radschnellwegs auf der 

Höhe des Bahndamms denkbar, mit der diese beiden Straßen überquert werden. Von dort aus ge-

langt man direkt auf die Joseph-Massolle-Straße an der verkehrsruhigeren Ostseite des Hauptbahn-

hofs Bielefeld.  

Die Route führt weiter vorbei an dem zentralen Jahnplatz über den innerstädtischen Hauptstraßen-

zug. Am Haller Weg überquert die Route wieder die Bahnstrecke und führt neben der Bahn und dem 

Ostwestfalendamm über den Bielefelder Pass nach Quelle.  

Die Kreuzung des Knotens B61/Ostwestfalendamm und B68/Osnabrücker Straße ist zur Zeit für den 

Radverkehr unbefriedigend. Für den Radschnellweg wäre hier der Bau eines  direkten, kreuzungsfrei-

en Übergangs erforderlich, der erhebliche Umwegersparnisse und Fahrzeitgewinne bringt. 

Im weiteren Verlauf nach Bielefeld-Ummeln und Gütersloh-Isselhorst orientiert sich die Routenfüh-

rung an dem bestehenden Radverkehrsnetz NRW und verläuft mehrere hundert Meter westlich der 

Bahn und der B61. Als Alternative ist hier eine Führung entlang der B61/Gütersloher Straße denkbar. 

In das Zentrum Gütersloh verläuft der Radschnellweg wieder nahe der Bahnstrecke. Der Hauptbahn-

hof wird erreicht, dann hält sich der Verlauf über die Rhedaer Straße wiederum an die Führung des 

Radroutennetzes NRW. Der Radschnellweg führt zum Bahnhofsplatz Rheda und endet dort.  



10VCD OWL   Radschnellweg Ostwestfalen 
 

 

Routenführung des Radschnellwegs 

von der Stadtgrenze Herford – Bielefeld  

bis zum Bahnhof Rheda 
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Pressespiegel zum Radschnellweg Ostwestfalen 

  

 


